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Alfred Sander
„Selektion bei der Integration?"
Der Beitrag von Sonderpädagogischen Förderzentten
/. Problemstellung
Es gibt in Deutschland heute zwei verbreitete Organisationsformen der schuhschen Inte¬
gration behinderter Kinder und Jugendlicher: Integrationsklassen und Einzelintegration.
Die pädagogische Erfahrung und die wissenschaftliche Begleitforschung der letzten zehn
Jahre zeigen, daß beide Organisationsformen geeignet sind, die schulische Integration
zahlreicher behinderter Kinder zu ermöghchen. Aber beiden Formen haftet in der bisheri¬
gen Praxis derMangel an, daß sie neben Integration in bestimmten Fähen auch zur „Selek¬
tion bei der Integration" - um die vorgegebene Überschrift zu zitieren
- führen:
- Integrationsklassen selektieren, indem sie rein zahlenmäßig nichtaUebehinderten Kin¬
der, deren Eltern dies wünschen, aufzunehmen vermögen und indem sie- insbesondere
in dünner besiedelten Gebieten - die meisten behinderten Kinder in anderen als ihren
Wohnortschulen zusammenführen.
- Einzeüntegration selektiert, indem viele Integrationsanträge aufgrand fehlender Kapa¬
zitäten oder aufgrund fehlender Bereitschaft der örtlichen Schule abgelehnt werden.
Durch die neuerdings sich entwickelnde Organisationsform „Sonderpädagogisches För¬
derzentrum" kann, wenn die Entwicklung entsprechend gesteuert wird, die mit Integra¬
tionsklassen und Einzelintegration einhergehende unerwünschte Nebenwirkung stark ver¬
mindert, vielleicht sogar vermieden werden. Diese These gut es zu untersuchen. Dazu
müssen zunächst einige Ausführungen über Sonderpädagogische Förderzentten gemacht
werden.
2. Sonderpädagogische Förderzentren
Das Sonderpädagogische Förderzentrum wird als organisatorische Weiterentwicklung der
Sonderschule mit tiefgretfender Schwerpunktverlagerung interpretiert. Die Sonderschule
beruhte von Anfang an auf der Idee, daß die behinderten Schüler und Schülerinnen zu
ihr
zu kommen haben; sie versteht sich als zentraler Sammelort für Kinder einer größeren
Region, die dauerhafte und erhebhche Schulschwierigkeiten haben. Ganz anders
ist das
Förderzentrum zu verstehen: Es ist in erster Linie dienstlicher Sitz der Sonderschuüehre-
rinnen und -lehrer, während die Schüler und Schülerinnen in ihren zuständigen Regelschu¬
len bleiben und dort von den Sonderschullehrkräften integrativ mitunterrichtet werden.
Sonderpädagogische Förderzentten entwickeln sich in Deutschland in verschiedenen
Varianten mit jeweils eigenen Problemen und Möghchkeiten (vgl. Franck-Weber
u.a.
1990; Wocken 1990; GERS 1991). Einige davon werden aufdem Hintergrund von Erfah¬
rungen aus Schulversuchen und Modeüprojekten näher diskutiert:
2.1 Förderzentren ohne Schüler?
Ein Förderzentrum, das von keinem Schiilkind mehr besucht wird, sondern
nur noch
Dienstsitz der Lehrpersonen ist steüt den entschiedensten Gegensatz zur
Sonderschule
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dar. Solche Zentren finden sich u.a. in ländlichen Regionen, wo Sonderschulen wegen zu
gering gewordener Schülerzahlen geschlossen werden mußten.
2.2 Förderzentren mit eigenen Klassen?
Das Förderzentrum mit eigenen Klassen betreut neben einer größeren Zahl von Integra¬
tionsschülern und -Schülerinnen in deren wohnortnahen Regelschulen auch eine kleine
Zahl von behinderten Kindern in Sonderklassen. Bliebe der Anteü der Schüler und Schü¬
lerinnen in Sonderklassen dauerhaft hoch, so wäre zu überprüfen, ob das Zentrum die zen¬
trale Aufgabe der Integrationsunterstützung emst nimmt oder eine „Kaschierte Sonder¬
schule" ist.
2.3 Förderzentren nach Behinderungsarten?
Förderzentren für Schüler und Schülerinnen nur einer Behinderungsart oder weniger ver¬
wandter Behinderungsarten gehen von der Güederang des bisherigen Sonderschulwesens
aus. Daneben entwickeln sich Zentren, die über die herkömmlichen Behinderungskatego¬
rien hinweg breite Kompetenz anstreben.
2.4 Förderzentren selbständig oder angegliedert?
Förderzentten können selbständig wie Sonderschulen unter eigener Leitung arbeiten oder
zur Betonung des Integrationsunterstützungsaufttages als AbteUung an einer Regelschule
bestehen. In beiden Fällen sind sie für mehrere Regelschulen des Bereiches zuständig.
2.5 Förderzentren auch mit außerschulischen Aufgaben?
Förderzentten können neben schuhscher Arbeit auch außerschuhsche Aufgaben - Frühför¬
derang, Elternberatung, Integration im Elementarbereich, nebenschuhsche Angebote,
nachschuhsche Begleitung der behinderten Jugendhchen - einbeziehen und sich bei ent¬
sprechender Ausstattung zu multiprofessionellen, ressortübergreifenden Anlaufstellen ent¬
wickeln.
2.6 Zwischenfazit
Da Sonderpädagogische Förderzentren gegenwärtig an vielen SteUen in Deutschland aus
Sonderschulen entstehen und sich in verschiedenen Varianten entwickeln, muß die Ent¬
wicklung in den Bundesländern und in den einzelnen Schulbezirken sorgfältig und kritisch
beobachtet werden und unter der Leitidee humaner Integrationspädagogik systemisch ge¬
steuert werden. Es besteht eine gewisse Gefahr, daß Sonderpädagogische Förderzentren
lediglich der Existenzsicherang bisheriger Sonderschulen dienen könnten; es besteht aber
auch die große Chance, daß die Zentren einen wesentlichen Beitrag zur Integration behin¬
derter Kinder in Regelschulen leisten. In diesem Sinne besonders erstrebenswert erscheint
ein Förderzentrum, dessen Lehrerinnen und Lehrer viele verschiedene sonderpädagogi¬
sche Fachrichtungen vereinen und das darüber hinaus für die übrigen Fachrichtungen mit
entsprechenden zentralen Einrichtungen zusammenarbeitet. Ein solches Zentrum bietet al¬
len Kindern mit Behinderungen in einer Region die erforderliche Integrationshilfe.
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3. Integration ohne Zurückweisungen?
Die Ausgangsfrage war, ob und gegebenenfalls unter welchen Bedingungen ein Sonder¬
pädagogisches Förderzentrum dazu beitragen kann, daß Zurückweisungen bei Integra¬
tionsanträgen seltener als bisher oder gar nicht mehr vorkommen.
Aus den Ausführungen geht hervor, daß ein solcher Beitrag nur dann vom Förderzen¬
trum erbracht werden kann, wenn die dort tätigen Lehrerinnen und Lehrer Integration
grundsätzlich unterstützen. Diese notwendige Voraussetzung ist nicht überaU gegeben.
Wenn das KoUegium eines Förderzentrams jedoch integrationsorientiert eingesteUt ist
kann die erwünschte „Integration ohne Zurückweisungen" prinzipieU erreicht werden.
Denn das Förderzentrum ist, wie die bisherige Sonderschule, flächendeckend zuständig
für alle behinderten Kinder in seinem Einzugsbereich. Integrationsschüler und -Schülerin¬
nen werden von Lehrkräften des Förderzentrums in ihren Heimatschulen unterstützt Der
Umfang der Unterstützung richtet sich nach dem in der Kind-Umfeld-Diagnose ermittel¬
ten individuellen Bedarf. Ändert sich der Unterstützungsbedarf im Verlauf des Schuljah¬
res, so kann vom Förderzentrum aus flexibel und unbürokratisch darauf reagiert werden,
weü gestiegener Bedarf in der einen Klasse sich oft mit gesunkenem Bedarfin einer ande¬
ren Klasse ausgleicht Flexible und unbürokratische Arbeitsweise ist ein wichtiges Merk¬
mal von Förderzentren im Unterschied zu traditionellen Sonderschulen.
Das Förderzentrum hat nicht zum Ziel, Integration „kostenneutral" zu ermöghchen;
das primäre Ziel ist vielmehr, Integration ohne Rückweisungen zu ermöghchen. Förder¬
zentren verursachen insbesondere dann zusätzliche Kosten, wenn sie neben der Integra¬
tionsunterstützung auch Präventionsaufgaben im Regelschulbereich übernehmen. Auf die
verschiedenen Aspekte der Präventionsthematik kann hier nicht mehr eingegangen wer¬
den.
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